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Reiter waren aus den vornehmsten und tayfersten jungen Leue
ten genommen, welche im üiriege zu Pjerd dienten, und au-

ßerdem die Leih wa ch e des Köutgs aus.nachren. Sie hießen
Celeres, und ihr Anführer praeltetus Celerum,

§., 1.03.

In die 30 Curien aßgetyeritverjammelte sich das römische
Volk, nach der Anordnung des Romulus, um unter dem Vors
sis und auf den Vorschlag des Königs

1.. Magitltrate zu wählen; 2. über Krieg oter Frieden zu

herathschlagen ; 3. Geletzvorschtäge in Ueberlegung zu ziehen.;
5. Testamente und Arrogationenzu genehmizen. (§. 80.)

Die 30 Curien versammelren sich zu diesem Ende an eis
nem bestunmten Platze, welcher comitium hieß (von eoire.)
H.er stand dieRednerbühne (suggestus) , von welcler die R.dner

(oratores) zu dem Volke sprachen (e suggestu dieehant) , unt
dassclbe über die zu verhandelnde Sache zu belehren, In den
Volkéversammlungen nach Curien scomitia curiata) hattejede
Curie ihre Summe (sulkragium) zu „eben, und es encschied
die Mehrheit der Stimmen (majora sultfragia ) Wenn also
16 Curien für einen Vor!chlag stinmten, jv kam ein Beschluß
der Curien (lex euriata) zu Stande. Es mußten sch daher alle
Bürger oder wenigslers der größte Theil einer Curie zu einer
Meinung (sententia) verrinigen, unt tiese Meirung hieß die
Stimme dieser Curie (suflragium curiae ) Es turften aber in
diesen Comitien bioß. diejenigen Bürger votiren, d. i. ihre
Stimme geben , welche in der S t ad t wohnten. Diejeni-

ge Curie , welche ihre Stimme zuerst gab, wude prianci-
pium genannt.

§. rag.
In der Folge kamen außer den Volksverssamm!ungen nach

Curien (comitia curiata) noch zwey andere Arten oon Co-
mitien auf, nähmlich: die Comitia centuriata et tributa, von

welchen später die Rede seyn wird. (J. 123 u. f.f.)


